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dieſen briefförmig zuſammen und drückt mit der Hand oder mit

einem Schlägel einige Male darauf , bis ſich das Volum deſſelben

nicht mehr ändert : ſo verdichtet läßt ſich der Kienruß dann mit

andern Stoffen leicht mengen .

64 ) Kitt ( Feuerwerkskitt , Lutum ) . — Eine aus

fein gepulvertem , reinem Thon und Eiweiß dargeſtellte , oder auch

aus 1 Theile Buchenholzaſche , Theile feinen Eiſenfeilſpänen , 2

Theilen Ziegelmehl und 1 Theile fein geſtoßenem Glaſe beſtehende ,

durch Kochen in Leimwaſſer bereitete teigartige Maſſe , deren man

ſich in der Feuerwerkerei zur Verwahrung der verſchiedenen Zuſam⸗

menfügungen bedient , damit das Feuer nicht durch dieſelben drin⸗

gen und andere brennbare Stücke vor der Zeit anzünden könne .

65 ) Kleiſter . — Eine auf nachbeſchriebene Weiſe bereitete ,

klebrige , dickflüſſige Maſſe , deren man ſich in der Feuerwerkerei dazu

bedient , um die Sätze in den Hülſen einzuſchließen , ihre Theile

zuſammen zu verbinden , und zu anderem ähnlichen Gebrauch .

Man läßt 1 Loth Tiſchlerleim in k Quart Waſſer über einem

gelinden Feuer zergehen , weicht während des Kochens Pfund

Stärke in X Quart kaltes Waſſer , gießt die Auflöſung unter be⸗

ſtändigem Umrühren in das Leimwaſſer und läßt dieſen dünnen

Brei nochmals aufkochen . Dieſer Kleiſter verdirbt nicht ſo leicht ,

wenn man dem Leimwaſſer etwa 3 Quentchen gebrannten Alaun

beimiſcht .

66 ) Salpeterſaures Kobaltoxyd ( Cohaltum oxy -

datum mitricum ) . — Ein in karmoiſinrothen Prismen

kryſtalliſirendes , an der Luft langſam zerfließendes , ſich in Waſſer

ſehr leicht auflöſendes Salz , welches durch Trocknen blau , dann

wieder roth wird , aus 40,9 Kobaltoygd und 59,1 Salpeterſäure

beſteht , und deſſen man ſich in der Feuerwerkerei zur verſchiedenen

Farbenfeuern bedient .

67 ) Salzfaures Kobaltoxyd ( Cohaltum oxyda -

tum mmuuriaticum ) .— Ein aus 57,8 Kobaltoxyd und 42,2

Salzſäure beſtehendes , in rubinrothen Kryſtallen ſchwer kryſtalliſi⸗

rendes , ſchnell zerfließendes , leicht auflösliches Salz von zuſammen⸗

ziehendem Geſchmack . Man gebraucht daſſelbe in der Feuerwerkerei

zur Erzeugung gewiſſer farbiger Flammen .

68 ) Schwefelſaures Kobaltoxyd ( Cohaltuns oxy -

Aatum sulphuricum ) . — Ein durch Auflöſung des Ko —
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baltoxydes in Schwefelſäure erhaltenes , aus 48,34 Kobaltoryd und

51,66 Schwefelſäure beſtehendes , in karmoiſinrothen rhomboidalen

Prismen kryſtalliſirendes , luftbeſtändiges , in Waſſer ſich leicht auflö —

ſendes und ſtechend bitter ſchmeckendes Salz , deſſen man ſich in der

Feuerwerkerei zu verſchiedenen Farbenfeuern bedient .

69 ) Kohle ( Carbo ) . — Der feſte Rückſtand einer in ver⸗

ſchloſſenen Gefäßen verbrannten , vegetabiliſchen Subſtanz ; gewöhn⸗

lich ſchwarz , klingend , ſpröde , porös , ſehr leicht , geſchmack - und ge⸗

ruchlos , behält oft die Geſtalt des Körpers , von dem ſie genommen

wurde . Sie verändert ſich durch das Alter gar nicht , leitet die

Elektricität , nicht aber die Wärme , und wird bei Ausſchließung

von Luft und Feuchtigkeit durch die größte Hitze nicht angegriffen .
Die Kohle findet ihre vornehmſte Anwendung bei der Bereitung

des Schießpulvers ; für dieſen Behuf muß ſie aber von leichtem ,

nicht harzigem Holze ſein , wie z. B . von Weide , Haſelſtaude , Linde ,

Kreuzdorn oder Faulbaum , Erle und anderen weichen Hölzern . Die

Kohlen von Hanfſtängeln oder von dem gut ausgetrockneten Mark

des Hollunderholzes ſind dazu ganz vorzüglich gut .

Zur Feuerwerkerei wendet Websky meiſtens nur die ge⸗

wöhnliche , aus Fichten - , Tannen - und Kiefernholz gebrannte

Meilerkohle an , und zwar mit dem beſten Erfolge . Kohlen aus

harten Hölzern , außer für ganz beſondere Fälle , verſchmäht er . Be⸗

vor er ſich übrigens der Meilerkohlen für den fraglichen Zweck be⸗

dient , glüht er ſie erſt nochmals aus .

Als Beſtandtheil des Pulvers dient ſie vorzüglich zur ſchnellen

und vollſtändigen Zerſetzung des Salpeters ; miſcht man ſie den

Feuerwerksſätzen bei , ſo werden dieſe fauler ( d. h. : ſie brennen

langſamer ) , erzeugen aber eine ſchöne goldgelbe Farbe .

Zum Gebrauche in der Feuerwerkerei iſt es gut , zweierlei Sor⸗

ten davon zu haben ; die Kohlen von leichtem Holze dienen dann zu

den Feuern , welche nicht von Dauer ſein ſollen , wie die romani⸗

ſchen Kerzen und die darin befindlichen Sterne , in welchen die

Kohle ihre Wirkung vor anderen Zuthaten nicht zeigen darf . Hin⸗

gegen zu Sonnen , Schwärmern , Waſſerfällen , Raketen u . ſ . w. ,

welche einen Lichtſchweif hinterlaſſen ſollen , muß man harte Koblen

anwenden . Eichen - und Buchenholz liefert die hierzu taugliche Kohle .

Man pflegt die Kohle gleich , oder doch bald nach ihrer Erzeu —

gung , zu den Kunſt - und Luſtfeuern zu verwenden ; denn die Er⸗
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